
( 

Bezirksbeauftragter für Naturschutz 
im Bezirk Halle 

Eduard KHnz, Halle (Saale) C 2, Lettiner Stralie 16 
Fernruf 2 28 31 

ßoturf dtub-Sdtnellbrief 
5.Jabt 4/1959 5, Rp1II 

Korre 5 pondenz für die Ki-eisheauftragten für Naturschutz, Zeitungen u n d Zeitsch ri ften 

Frühlingsfrohe Landschaft 
Der Landschaft Bild gleichl dem vertrauten nach jedem vollen 

Jahre. Frühlingsanfang kommt immer mit einigen F1·agezeichen 
auf dieses Teilchen \Veit, weil nun einmal die Laune im Leben 
so 1Unnches oder gar nichts beslimmt. Jagm einige Graupel- oder 
Scbneeschaue1· unter hohen Himmeln durch die Fluren oder gar 
fitschende Regen, dann wölbt sich dennoch gar bald wieder ein 
Regenbogen über die hoffendm Lirnde. Sein Fnrbcuband hl"ht 
nicht nur die Augen der l\fe11S<·he11, sondern glitzert aus j edem 
Tropfen am jungen Grün dem Frühling zu. Wenngleich die Sing• 
drossel ihre Strophen ohne Flauto piccolo vom \Vipfel des höch­
sten Baumes flülc l. weiß sie dennoch nicht, dnß sie das J,'rohsein 
unteL' all dem Grünen und Blühen auszulösen vermag. 

.\ uf goldgelbe Forsythicnwände wirft das Licht ßünd~l ,on 
Su·ahlcn, daß sie zurückkommend in die ßlirkc springen, Di1· 
Stadt- und Dorfheimat leiht sich rnn Jnhr zu Jahr ein wenig 
mehr , on diesen .Frühling<iklcidcrn. ,vcnn jene Blütcntriiumc ,or 
einem allen Ccmiiner geistern oder I or einem Denkmal uus~rcr 

Tnge, da1111 , 1ruhlcn sie gleirh einem Scheinwerfer zu j,•ncn 
Zeugen schöpferischen 1'.ünncns hinüber. ,.Natur und Kunst, ~-ic 
sehcinen sich zu fliehn, / und haben s irh doch , eh man's dmkt, 
gefunden" (Goethe). 

Bald siittigt nun tiefe~ (;rün die Saaten. Das blaugraue Blntt 
des Rapses schmiegt s ich in dit- Land~ehaft, der~n Tiie ,enkppiche 

alle... Bnnt aufnehmen. wu-. .\<'ker nnd \'f iesen. Stral\cn und 
Sicul1111gen oder die Leiber , 011 Betrieben in si~ hin,•inwebeu. 
Hierzu paßt das wind,erwehte Auf und Nieder im Jubilieren 
Jcr Feldlerchen, deren Liedet· von de1· ersten rosigen Morgen­
stunde bis zum goldenen .\bendscheidcn Gutes und Böse-,;, Jnnk­
bar Gefundenes oder gar V erlotcnes Yergessen Jas;en. Ihr Lied 
ist Ausdruck für die \Veite, nach deren Sternen wi1· Jungen, 
wcnnsrhon die Ycrse aus der Blänr wahllos fallen. .\uch ~ic 
schenken unwider11tehlir hcs Frohsein. Landschaften auch ohne 
Baum und Strauch streifen unte,· ihrem Lied du8 Vcrlassell',ein 
in der Ode ab. 

Und dorh bestimmen inuner wicd~1· auch reizcnJe 1'.leinbilder 
die frühlingsfrohe Landschaft. Yiolettblaue Mät·z-Veilchen und 
zunehmend ihre weißen Schweste1·n entfalten fast Jicimlirh jcn­
scils aller Hasl ihre Kclc-hc. Ihr Duft~n tragen die Srhwingen 
des J,'rühlings auch in die einsame Krankenstube. '.'iiemond weiß 
recht warum . ... warum die Blumt ihre Veilchensüßc , erschenkt. 
Nur ein Starrkopf dankt dafiir nie... Das hcllviolcttc Rnuhe 
Veilchen duftet zwar nic·ht. sduniickt aber in (;dlppt·hen den 
erwachenden \'\'aldboden und "artet gleich jenen :111{ emsige 
ßefruchter. 

\Ve,111 Feld- 11ml P.ergulmc ihre röllirh •n Blüten "" ,lir Zw<'igc 
hiinge11, der Spitzahorn zumeist s~ine schcinzwittrigen grün­
gelben , und wohl aus allen Knospen zarte Blättchen ln~en. ;lann 
bleibt der Priihting auf seinen uralten " 'anderwcgen. Ap1·ikosc11-
blütc und l'firsichrot winken üliel· die Züune und Mnucrn. ß:i),! 
werden die letzten Strnßen und Hänge. Täler und Griinrle. <'ng~ 
Höfe und stille (;ärten da,; Sl'hnccigc Kleid dr~ 11riihling, trai;fn, 

dns Herrlichkeit kiindet und j<'dei· Frucht voran.gebt. 
1111 noch lichthcllen Eichen-. L inden-. Rotbuchen- unJ Hain­

buchen"ald leuchtet zuweilen eine Vogelkirsche grell auf. D:rs 
Wispern und Ge-summ reiC'ht ,011 ihrer 11.rone bis zu dem frohen 
Durcheinand('r weißb)üh~n.der Bmrh-"'indröschcn und" gelber,\ ind­
röschen, zu dem roten und danu bläulich Hrlindcrte11 Echten 
Lnngenkrnut, auch der wcil.ll·n Form. nnd dem ß;itlirlwn Sc·hnp-

U:11s /reute nicht gt>uhieht, ist morg„n nicht getan. / Und /;ri11r 11 

Tag soll man 1•('rgr.mm. / Du., Möglir/11.• soll der Entuhluß, 
brlier:t sogleich beim Schopfe fauen: / Er ll'ill es dann niclit 
f alrren lassen / und wirket weiter, weil e& muß. 

Johann \Volfgnng ,011 Cortbe 

penwurz. der hier in Menge siedel t. Vom wolkenhohen Baum­
wipfel bi, hinub zur Muttererde pulsen des Lebens Takte, ver­
nehmend de~ Frühlings feinste \Veise .. ,Hier lebt des Lebens 
welche Fülle! / :Ein stummes Rätsel , das sich nie verraten: / Die 
Pflanze i, 1 sein Bild und seine Hiille, / und :rlh,ürt~ grünen 
seine s tillen Taten·· (Lenau). 

Vom Teich her schallt dünn der Kröten Hochzeit~gcmu rl..sc. 
In den norh braunen Srhilfstiinden nahmen Bläßhuhn und ll:ru­

benla111·hct· lm·eits Einstand. Die Heimlichkeiten finden hier 
übu und unter dem w ·asscr kein Ende. Auch die Rohrweihe 
gaukelt über ihrem vo1'jährigen Brutplatz. W'ird ihr Qniä durrh 
des Frühling~ Weite ~rhnllen '/ . . . Quiii. . . WtJ;scrro,c und 
Krebsschere sind dnbei, ihr Blattwerk ins Sonnenlicht zu ,rhiebcn. 

'.\'och immer lacht der Grünspecht durch die frilhlingdrohc 
L:111ds<·haft. deren Schönheit aus jeder Ecke drängt. Die Trom­
meln de; großen Buntspechtes kommen deshalb nicht zur Ruhe. 
- Vielleicht ahn! der Mensch zu wenig ,on der Größe ihres welt­
umspannenden Verlangens., der Allgewalt, die unser Tun und 
Trachten, Crüb<'ln und Hoffen bcstimml. Dei· Ausdruck als Mal 
dafiir Hrliert sich nicht im Duft und der Bescheidenheit de, 
Veilehcns oder der Schlir,-\Clblnmc:, im Lied der Lerche und 
im Blattentfalten ,Ir, letzlen ffaumes, sondern im Frohsein 
der Landsc·haft und ihrem natvt lirhen Strehen, Licht und Sonne 
durstig zu trinken. (419) ßN-z. 

Wenn die Magnolien blfihen . , 
Sie scheinen Zeugen einer vei·sinkenden Zeit zu w~rden; das 

haben die Magnolien gar nicl11 nötig. ~orh zieren sie alte (;iirten, 
1;11ts-, Kur- und Schloßparkc, deren Terrassen, seltener öffent­
liche .\n)agen, auch Theaterauffahrten sowie Fi-iedhofseingänge 
und rahmen zuweilen ein altes Denkmal. .\lle mitcinandet· ver­
diene11 eine ßenaissanre im Grün moderner \Vohnl.rlorks, vor 
J,_uliurhiiusern und in den jungen Parken um die Betriebe herum. 
Sie wollen in den Tagen des Frühlingsbeginns nichts weiter als 
hohe Freude wrkfinden und keinen fulsd1en Pruul... 

Dazu eignen sich die Magnoliazcen ausgezeichnet In unseren 
Breiten erreichen sie die stattliche Höhe von 6 bis 12 Metern. 
Ihre anßcrnrdcntlich großen weißen. rosaroten, dunkel- oder 
, iolcttrotcn P,liitcn öffnen si.ch im .\pril oder Mai noch , or der 
l nlfallung ihrer Blätter. ","m· ein mittlerer Frost läßt sie 11ichl 
znm Blühc11 gelangen, sondern färbt die Bliitenkno~pen braun 
und ununsehnl'ch Leich'.c·1 Fro-st und wenig Spiitschnee überstehe 1 
sie üben·u~chc-ud. Oir ßlütrn der Mngnolien sind im Freistand 
über das ge~amte Astwerk gleichmäßig verteilt. Nicht alle Arten 
, iu,I geruchlos-. Diese Riescnblülen sind die Urheber des falschen 

Namcus T11lpenb1111m. Es we~den Sr hließfriichte in Zapfeuform 
gebildet. \Venngleich ihre H eimat das tropische Asien, China und 
Japan ist - einige Arten stammen aus dem atlantischen Nord­
arnt'rik11 - , halten s ie nn~er Klimn im allgemeinen auch ohnr 
,Vi11tC'rsrhutz gut dnrch. Es genügt ein Abdecken der J1111gbä11111c 
nach dem Pflanzen einige Jahre hindurch und ein regelmäßiges 
Schützen der Baumscheibe mit Lanb und Kiefernreisig. Mit zu­
nehmendem Alter kann srlbs t tler ß11densch11tz unterbleiben. E~ 
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sind in den kältesten Jahren während der letzten dreieinhalb Jahr­
zehnten weit mehr Walnußbü1111w erfroren, als im Vcrhiiltnis 
Magnolien. 

Der Name Biberbaum. den die Magnolia glauca führt.. wird 
durch einige BaumschuJ.cn leider auch auf andere Magnoli:izcen 
übertragen. Die Glauca würhst in nordamerikanischen Sumpf­
wäldern. lh1· &chwammiges Holz S{'hncidet sehr gern der ,lort be­
heimatete Biber. Sie verträgt übrigens unser Klima ausgezeiehnet. 

Magnolin acuminata aus Nord:1merik11 und Mngnolia hypolcura 
aus China wurden wegen ihre"~ Holzes noch rnr einigen Jahrzehn­
ten in Deutschland foi-stlich angebaut. Es wäre begrüßenswert, 
wenn diese Waldbauversuche wieder besond<"re Förderung erhiel­
ten. (-'20) ß'.'11-z. 

Diidld:rle 
Er ht jung und rund, kurz und gcdnmgcn. dabei pil'ksaub<"r. 

Die breiten Flügel liegen etwas träge dem l\örpcr an, und das 
graubraune Federkleid p aßt si eh seinem Lieblingsanfenthalt. dem 
großen Schuttplatz am Ende ,J.cr Lnndstralk vor der Gnbelung, 
wo wenig E1·kn und Birken beim langen Sterben s111d, gut an. 
Der breite helle, mit dunkfon Sehaftflecken durehsetztz Brust­
latz tritt durrh dic einfache Gesamter.~cheinung zurück. In seiner 
B<"gl<"itung befinde t ~ich seine Zukiinftigc. au1•h nor~1 jung und 
<1uicklebendig. Als er letztlich morgen,ll irh im Dämmergrau von 
einem frischen !\iisthiigel au, ein traumH rlorene~ Lie,1 mchr 
flüs terte ul , sang. war sie plötzlirh .im Trippdsrhritt angcl,0111-
men, hatte ein wenig mit gelüfteten Fliigcln gekni:\t. sirh dann 
versteekt und wiede,· gelugt - , na ja, und dann - dann waren 
sie eins miteinander geworden: Ilaulicnlerrhcr Diididric und <lit· 
Lerchin au~ glcid1cm m-haubten Stummc. 

Die erstr.n Lirhts trahlen scheinen sein zarte.; Lied gewerkt zu 
hah<"n , und d-er M.ärzmorgen duftet nochmal so würzig n:1t·h Lenz­
erde und Auferstehung. 0"8 Tr:1t11nlMd öffnet dann rin wenig 
die "lcbelvorhänge und gestatte t den Einbliek in die Schönheit 
di,·sc r \Veit. Horeh, wie Düdidri..- darnn erzählt. '\'arlt einigen 
Schleifen in seinen Tonsätzen wart<"t <"r, zieht wt•nig~ l<'<'d<"rn 
dm·ch den Sehnabel und jodelt dann w<"iter an dem Lied. Seine 
Dm·en haben Zeit, sich im Morgenrot umzuschauen, um dann 
leise zu zerfließen. Der Tag kommt über den dürren Kieforn­
lmckcl geschwungen. Seine bunten Schl<"ppen verliert er bald un­
"erschens. 

Schnell lüftet Düdidrie seine Flügel, und lustig schwingt er 
sirh zur nächsten Bodenerhebung, um von dort aus den Choral 
in Moll zu beenden. Seine Frau fliegt hinterher, putzt sich 
zwischendurch , · drückt die Holle narh hinten, um dann im 
Schnellschritt zu folgen. An der langen Straße ist die Sunt reeht 
gut durch den \\'inter gekommen, be·sonders dort. wo die Haulien­
lerchcn selbst noch im frühen Schneetreiben längs des ausge­
fahrenen Sommerweges nach '.\'ahrung snehten. Die Fülle des 
Grüm sC'l1eint sid t unter dem warmen Tagr.sli~ht zn rftkeln, so 
daß sich der (: rcnzhang zwisc·hcn Straße und Aeker in seinem 
Graupclz recht r ilckständig vorkommen muß. Nahe den Seiden­
köpfen der l\ iihrhen~rhellen, wo frischgri\n die Ginslen:-nten 
leuchten, huben die Haubenlerchen bei einem iibirhän.genden 
Rnsenpatzen, den der Pflug umwarf, eine flache l\.uhle gedreht 
und einige Halme hineingetragen. Frau Düdidrie legte fünf 
weiß-gelblirh getönte und aschgrau gcsprirkclte Eie1· (lazn. Das 
Brutg~ehäft ist ihre fast alleinige Sarhe. 

War das eine Aufregung, ehe es soweit wa r! Ihre Hauben ka­
men vor J<:rregung nirht mehr in die Ruhelage, immer blieben 
~ie .gesträubt, mal sprangen sie mit wenig flatternden l•'lügel­
schlägen querfeldein oder zur Landstraße hinaus, um sich dann 
einen Steinwurf weit zu den dicken (; rauammcrn zu flüchten, ,11ls 
gerade ein Iltis zu den Sl·hw11rzdornsträ11d1crn pürscht~. Geruh­
sam scheirerte dort ein Kirschkernbeißer sri11en Schnabel am 
harten Gezweig. - Didü - diididrie - düdidrie - didü - klang 
es hinterher. Naeh dreizehn bis achtzehn Bruttagen breehe;i di e 
Eisehalen. Vorsichtig, wie die Haubenlerchen nun einmal si 11d, 
haben sie die Schalenhiilften weit ab von ihre,· Kuschelmulde 
getragen. Sehon am zweiten Morgen fanr;;cn die Alten Spinnen 

und le~en Kerbtiere auf, um damit ihre gelb sperrenden .l\.inder 
zu stopfen. Er trügt seiner (;esponstin do-s Futter jedorh nur zu, 
während sie die Jungen hudert. \Vie fleißig und eifrig ist Diidi­
drie und wie I usti:g dabei. Aber dennoch sin<l beide nie rech t bei 
ihren Kindern. \Vas legen sie für Umwege zurück, um zum Nest 
zu kommen, und wenn das Futterbiindel im Schnabel aurh :immer 
fetter wird. Da trippelt Düdidt·ie geradenwegs über die Land­
straße, umgeht einen vom Frost zersprengten Süßkirsrhenbnum, 
um jedorh keinesfalls unmittelbar sein,em Nest zuzusteuern. J\ein, 
sehnell geht es den (;rabenhang hinan, um ·dann urplötzli<-h hinter 
einem Grasbüschel zu , ersrhwinden, als hätte ein Zauberstab Ur­
grundw<"ge geöffnet und wi,cder versrhlossen. Frnu Düdidrie ist 
wohl nod, vorsichtiger . . . sie geistert schon in aller Herr­
gottsfrühe stumm dureh den Blütenschnee der Landstraße. 

Die Junglerchen waehsen sc-hncll heran. Ihre Hauben wurden 
schon im "'<"St fast fertig entwickelt. Die ersten Geh,·crsu-rhe 
sind nach dem Aschen- und Scherbenplatz hin gut ,·erlaufen. 
'\ach wenigen Tagffi schon. a ls es r<"c·ht naßkalt war, , ·ersehwan­
<l<"n .~i,c unp;rsrhr.n. 

.\ls dann die Morgcnlüfte wieder märchenwarm vom Südosten 
her wehen. und der Hang ringmm in der Ge]bglut des Ginsters 
loht. an den Altstämmen rot<" Kirsehen leuchten, nlld 11ucJ1 der 
L nratplnlz grün umrahmt ist, singt wieder in früher Stunde vor 
T ag Düdidrie. Aus dem Urstromtal hinter den Sandgruben trägt 
der '.\1orgcnwind einige zerri~,ene Strophen der "\ar htigallen­
lieder hinzu, 1111,d mm Scheunendaeh herab ~chnaltzt ein llaus­
rotsehwanz, sein magere;; Lied zerreibend. Düdidrie ist wieder bei 
seiner er, ten Brutstiittc, vielleicht blieb er gar nicht einmal so 
weit ,011 ihr entfernt. Soll eine zweite Brut begonn<"n werden? 

\o<'h immer jodelt die Hanbenlerehc in den ers ten Junitagen, 
tummelt sieh in Fröhliehkeit unter hohem Himmel oder Wo]ken­
tiirmen. l<'<"iertiiglirh stimmt ihr Lied dei; Morgens Zauberruhe .. 
r, i-;t ein ausgeplauderter Traum, den wohl die Nacht verlor ... 

Dann wird es wieder stiller um die Familie Düdiclde. Längst 
sind die Mauersegler über alle Berge und heimfü·h all die kleinen 
Siinger , crsC'hwnnden. Erst als silberne Herbstnebel die Häuser 
iibcrwul)en und die Straßen enger schnüren, und kalter Ostwind 
hineinzwängt, sind ~ie 11.rplötz!ich wieder drunten vor den Türen, 
harken den Kot der Pferde au~<"inander, um clwas Bekömmliches 
noch zu finden, suchen in den Hinnstei,gcn und an den Aschen­
kübeln herum, folgen den Spuren der Wagen, die Feldfriichte in 
die Miihlen oder Lägu fahren , um Verlorenes aufzulesen. 
\Vcnn dann nass,e Plorken tanzen un,d übec Nneht rlie Schnee­
deekc zusammenhält, verbleiben sie mitten im Häusermeer der 
Städte und ihren schmutzigen Stt·aL\en. Selten sind ihrer mehr als 
zwei od-er drei beicinundcr, hüufig ist Diididrie allein. immer 
,id1 rührig narh \nhrung bikkcnd. Js t es bitter kult, sitzt er fiir 
wenige Augenblicke auf den langen Läufen. um sie unter dem 
Frdc,rkleid aufzuwärmen. ALer im niiehsten Umdrehen s,·ho11 eilt 
c-r weiter oder we~hselt mit einigen Sehaukclflügen den Fnhr­
damm, fliegt zur nächsten Straßenecke, wo ,ll'r \Vind im kalten 
(;e.gensturm die Häuserwände emporsehießt. 

,.( ;ute FrC"1mde„ werden sie i1t jen<"n Wochen ,on den frö­
stelnden \ orüLerg·he-mlen genannt. selbst von j,~nen, di<! eine 
Haubenlerche Yom Spatz nicht unterscheiden wollen. Den ganzen 
\\' inter über nrweilcn sie in den kalten StralSen. Zu den }<'uttcr­
ti,then und Fulterhiiuscben fliesen diese Viigcl jcd0t·h ni.-ht. Ihr 
Heieh ist Straße und Steppe. Dort finden sie Verstreutes, Ver­
lorenes. was immer ihnen "lahrung gibt. Der ',übe des Mensehen 
und seinen AbfallstiiltC"n hün,gcn sie an, w:ts ihn<"n den :"\amen 
Hauslenbe antrug. \Vird dann aber der lastende Februarhimmel 
\ on Fönstoßen zerrissen, UJJd schmilzt der Schnee, kehren sie 
wieder zv den Stadt- und Dorfgrenzen zurück. fliegen hin und 
Y<ieder, selbst mitten in den SommN·mon:1ten, in die Enge des 
S1ralSennetzes, wo si~ ihr heimat lid 1C"s, aber fröhliches Leben 
neben den lauten Menschen fiihren. (421 ) BN-z. 

Jagd au•I - Dlit Lnftdrodlwa.ß'en 
;'\.ach eingetretenem Tatbestand einer Verletzung, eines Körper­

oder Soclm·hodcns durch LuCtdrud, waffen entscheiden sodunn 
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die Paragraphen der Gesetze, sofern sie Anwendung finden und 
ein Anklagevertreter auftritt. :\usgeschosscne Augen, komplizierte 
Kopfverletzungen. h.iirpl'rwunden usw. mehren das Unglück des 
Einzelnen und seiner Familie sowie das der Gesellschaft. Die 
sich jetzt heäng~tigend häufenden Fülle verlangen künftig grnnd­
siltzliche Änderungen im (;ebrmu·h der Luftdrurkwaffcn. 

\Venn dann noch den Haustieren. Katzen, Hunden. Hühnern 
und Tauben das Halali gilt, frügt sich der Besonnene. ob nicht 
schon liing,t dfr Cdiihrclung der öffontlichen Siclwrbeil und 
Ordnung überschritten ist. \\ ird im D,crmut an einer Dorfeckl' 
auf die Scheiben ile, Personenwagens gezielt. clCI' dienstli!-h im 
Naturschutz tätii; ist. nachdem dort kun,tgeschirhllirh nnwieder­

br·inglirhe Buntglasscheiben zu Brud1 gingen. dmm ist das '.\laß 
des Erträglichen zum Oberlaufcn voll. 

Jagd aus! dort. wo nach den Gefi.edertcn gezielt wird, die im 
Garten da~ hrsrhicktc F11ttcrhümche11 bt•,11chcn . .Jagd ans! dort. 
wo zum Zwecke des .\bschusses ,on Sperlingen J<'nuerhiiuschen 
zum Anlocken dieser Yögel inmitten der Wohnblock~ aufge-stellt 
werden. Das B11111-ßnm durch~ Femter trifft neben den \ 'ogrl 
auch da, überraschend den Hof querende Kind. 

Ja.gd aus! bc,or Selbsthilfe einsetzt! Auch Schluß nun mit 
Bitten. Yermnhnungcn. Luftdrnckwaffenanfbewahrungen ft1r eini~e 
Ta-gc oder \\ orhen und gutgemci111en Hut,d1liigen. Die (;r,chäftc 
zum \ erkunf der Luftdruckwaffen richten sich nur zu111 Teil 
nach § 3 (1 und 2) der Anordnung iiber Luftdr11rkwaHen. Sie 
vcrge-s~en ofl. dem 1'.änfcr zu erkliit·en , warum der (~c~ct:r.gehc-r 

Name und Anschrift des Käufers sowie die "1/ummcr und die 
Marke der \\'affe in ein \/achweisbuch einzutragen , erlangt. 

Mittelpunkt a l e r 
Zu~arnmengefaßt: Die \'nturs1·h11tzhrauflraglrn nehrncn 1111„h 

dem '\atur,1·l1111zgc,r1, e ine Stellung ein . deren Grundlage , on 
anderen geltenden (;c~etzen erh eblich abwcil'l1t. Sie sind a ls ehr~n­
amtlichc ßcauftragle bri der Unter.,tiitzung dc1· ",atursch11tz-
1 erwultung , Ol' :ilkm durrh ihr 11111fangrcithe, J<'arhwisscu der 
Mittelpunkt jeder .\rbeit. J e -erläßlicher sie die (~~setzcskuncle 
beherr~chen, dir Betle11t11ng der \,atnrkl'iihr in und iihrr ,l.-11 
Bodrn kennen. die \\ rchsrlheziehnngcu der Lullllsrhaft sowie 
der Pflanzen- und Ticrgcn1einsrhafte11 zu bc11rteilcn wissen. mu 
so wert, oller i~t ihre .\rheit fiir den '\atnrsrhutz und damit fii r 
Jir CC\ell,rhaft. lhrr wiss1•11,rhafllirhen h.rnntni"r ,in,1 um ,n 
au~.~l'hlaggcbenr1r1·. wenn hie ,id1 zuglcirh au{ jiing,tr Erkennt­
nisse und auf da, Können \ on zahlreichen unrnittrlharcn :\1it­
arheitt•rn , tii tz,·n. tlcrt'n Son,lt' rwi,st·n bcratcntl ,owit• iihcrzr11gcncl 
und lH'gti,te r n,1 a11J sie srlh,t a11,z11,tr:1hl.·n , erma11; und um­
gekehrt. 

.\ llc~ clic,r, i,t \ ora11,,ctz11ng . dem C1·,e tzr" cr·lang<'n. n1imlil'11 
den '\;1111r,rh111z 7.11 fönlcrn, zu rnt,prc1·hen. Solrhc l·:rforrlcmissr 
sind nirgend, paragraphiert. Punkt für Punkt fc~tgclegt. sond,·rn 
dem Erme"en dc1· Persönlichkeit de, '\awrsrlrntzhcauftragten 
still, rhw<-igcnd nn,Htran l. Er plant. ät•i nr (;C1lankrn stimmt er 
mit <lern \\ ollr11 otlrt· '\irhtwollen der \ rrwaltnng ab. zu, or 
Dienstanweisung oder notwendige Gesetze überprüfend. 1un dann 
erst zu \ 'or-~t•hliigen zu gelangen oder Entsrlwidunp;en zu trrffrn. 
Da, setzt wie1ler11111 ,or:w,. rlaß dir \'erwal 111ng ihm zur C:bcr­
nrbeitung alle Unterlagen übel'!äßt. auch .'rnträge. Stcllung­
oahmen. da, dazugehörige Kartenwerk. Entwiir!c. Meßtis-1·h­
bliitter 11 . a. E, nirht zn tun. i~t gleil·hbetlentcnd mit dw, {1brr·­
gche11 de~ oder eine, Teiles des \iatur,r!r11 tzgcsetzc, 1 on der Y1·r­
waltungsseite her. 

\Veiterhin wirkt der· '\latur·,rl111tzbcauftragte als \Verbcl<-i lcr 
u nd -l,cratcr. \l, \nwull der 'liulnr i,t er für ,lir Einhaltung 
aller '.\'a tunchut1.anorclnungen , erantwortlich. l licrurrter fällt die 

LanclschaftsgC"ltaltung, Standortsgenehmigungen, Metiorationspliine. 
Bodcnauhchlü,se oder\ orpJunungen dnfiir. Anlagen des Yerl..ehrs. 
der Energie. der \\"assencrso,·gnng. Siedlungen und Betrieb~ in 
der Landwirt~chaft. Fisrherei- und Jagdfragen und Yicles andere 
mehr. 

fa gibt nur eine Möglichkeit der Benutzung der L11ftdr11ck­
waffe11 -. und dns ist die nuf genehmigten Schießständen. -
Jagd aus! an jedem andern Ort: J agd aus! mit Luftdruck­
waffen 1 ( 418) ß'\-z. 

Nlcllt zur VeröffentlieJ1un11 be•timmt 

Bezirk Halle 

Lehr}ahrt am 13. und H . .Juni. :\numbm·g Treffpunkt. Kösen­
Eckartsberga-ßad Bibra. Besuch , on Landwirtschaften , orge­
sehen. Niiherc, durch Sondereinladung. B\'-z. 

Natur11dtutl!lsdlrlfttum 
und W~rhemlUcl fiir den Nntnr•tf111tz. 

Ot',vet:P für d('II llrmilgebrauch im .Vatursrlwt:. Bd. ] , Dl'-1 A 6, 
1:18 S„ enthält die Gesetze über den ~atursclmtz. - Bd. ll. DJ'\ 
A 6, 125 S., enthält das Gesetz zur Regelung des Jagdwesens, .\11-
ordnun1,1 iiher die Lnftclrmkwnffon, Verordnung üLcr den Angel­
sport, Verordnung zum Schutze der Bienen. - JedCl' Band kostet 
DM 1.65 (Selbstkosten) und wird ausschließlich durch die Firma 
Walter Srhmidt (Landknrtcnsrhmidt), Halle (Saale), Brnn,lc11-

hurger Straße 8, vertrieben. - Die Bände sind in Ganzleinen 
gebunden. B~-z. 

Naturschutzarbeit 
"',:itursrhutzbcuuftrngte s ind :ihrr keine ;\ng~stcllten der \'c,·­

waltung. Teilplan, tcllen nrrzunrhmen. wrändert ihre Unabhängig­
keit. Die Dur,•hiiihrung eines solrhen ,\n,innrn, würde i.hrer L n:ib­

hiingigkrit bei Gnturhtcn 1111rl \'ol'lugcn ~owir in Fiilkn . wo sil'h 
Mcinungs\Cr~rhiedenhciten hci,piclswei~c iiber· Schutzfragen orler 
ihre Begriindnng ergeben. srhadcn. Sie können ohne wcit.•res , om 
c;erirht ah (, 11 tarhter angehürt werdl•ti: wrnn sie sich tlafirr 
m1bictcn. sind ,ic nnl'h de1· ProzeL,ord1111ng ~og:tr nrpflichtct. 
ein (; utarhten abzugeben. Auch bei f'bertl'etungen des Gesetzes 
wr Rcl!,e' ung ce , J<1gJwcsrns oder einer de r n11rch(iihrn11g~f,cstim­
n11111grn. "olici tlc1· \utur, C'hutz in l\1i tlei,le11,diafl grzogen 01lcr 
sdnern .\nsehcn geschadet wurde. l..önnt'n ~:e , 0111 c;cricht .rnf 
\ntrng einer Partei herangaog,·n wrrdrn. 

Ihre \\'ohnriiume oder ihre .\1·hdt ,zimmt•r hintl Sammcl- und 
.\u,gang,punkt für alle \ orgiingc in ihrem 1-..rei,r oda Bezirk.-. 
Hier liegen h:arteikarten oder ßwbarht1111g~aufzrichnungc11 iihcr 
all<' 8rhut7gehirtr oder Ei11Nh>hj!'ktc. ,l ie ihrer Zt1Stündip;k,•i1 
un trr,1chen. ßricherkchr und Zrit~l'lwiftcu miisscn pcinli„hst 
venrnhrt 11111! geordnet zur jederuitigen Einsicht griffbereit win. 
\'ielr, l'er,iinlichrs wa, mil dem '\atm,r hutz im Zusammenhang 

st!'hl, liegt unmiltdbnr dnbri. Einige r._,u·h,dtlngrbiirher. hc~on­
drr, das cinschliigige (.;cselzrswcrk. sind Handwe rk-zeug und 
erleichtern oder ersparen zcit\'!'r schwenclende füil- 1.. fr,tgen . .. \\ rr 
,rhrl'ibt. der bleibt" ist dir Faustregel. 

,\lk~ dicM·s H·rmag dnr \erwallungsstelle , die 1111ch allgeme ine 
,·erwallendc und staa tliche Au fgaben bMitzt. nicht dnrrhz11fiih1·tn. 
Der hiiufige Wech~el der .\n1;,•;,t r llten in Yrrbindung mit lcdig­

lit•h formah•n f' bcrgnlm1 1lrr \kten an den \uchfolgc-r Hr~d1aHt 
dem '.\lntUl'ijchutzheauftragten gegen iibrr jenen eine umfassendere 
Cbersi1·ht über alle Vorgänge. seines Betreuung~gehictr,. Dazu 
tritt eine nntiirlirhe Bcgehlcrnng und H ingabe an die ehren­

amtliche Aufgabe, die der Verwaltung oft zu fehlen scheint. 
\Venn diese Anregungen an jedem Arbeitstage - zumei~l auch 

in dr1· Fr·cizeit. bei Konrnltutionen, Lehduhrten und ,\ussprnrhen 
hesprochen wiirden. oder weit besser danach , ·erfahren wiirdc. 
wäre dem '.\utursrhutzbeauftragten als Mittelpunkt aller ' atur­
schutzarbeit die Bedeutung erteilt. die er im lntcre~s~ einet ~utcn 
Leistung Y<"rdicnt. (424) BN-z. 
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